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94 Ulleinftehende dltere Frauen. — Abolf BVogtlin: Gilbeftergloden. — = Reiny). Fladhdmann: Liiterbueb.

ligen Werfehr mit ihnen aufzufrijden und zu
erheitern.

OFt exfitllt fogar diefen Jwec fehr wohl ein
paffended Jnferat in einem Blatte. Tovidht
inlirbe ed feinm, Diefe bequeme Moglichfeit nidht
auszunugen und lieber einfam und freudlod
babhinguleben.

Gemeinjame  Spagzierginge, Jufammens-
tinfte au einem Plaudberftiindbdien an drittem
Orte alllvochentlid) fonnen auf diefe Weife ver-
abredet iverben.

Sm allgemeinen Herrfdt die Anjidht, daf es
nicdht gut fei, lwenn eine Nutter ihren Wolhnjis
niit in der Familie ihrer verheivateten Rinder
nimmt. Jebod) biefe Metnung fonnte wohl nur
peshalb Wurzel faffen, iweil es fo leidht bdie
Cigenart dber alteven Frau ift, ihre Crfahrun-
gent dem jungen Volfden aufdrdangen zu ol
len, wodurd) eine ,Sdiviegermutter”, obgleid
jie bad Bejte geivollt, jur Urheberin von Fami-
liengiviftigteiten iwerden fann, Bermeidet fie
diefe Klippe, jo fallt aud) jene Befiirdhtung in
fich gufammen, und ein Leben im Kreife der
Rinder und Enfelfinber fann fiir bdie Grof-
mutter taufenderlei Freuden mit i) bringen.

Heutzutage evivartet niemand mehr von ber
dalteven Frau, dah jid) bei ihr eime Wrt Verzicht
auf bas upere ausdjpricdht. Yud) der in Hohe-
rem Rebensalter Stehenden fteht e3 gut an,
enn {ie Wert darauf legt, in ihrer Kleidbung
harmoni{d) ju wirfen, und jede Gleidgiiltigteit

auf diefent Gebiet 1ft ugleid) ein Raub an dem
etgenenr Behagen. Jft e8 bod) iveniger eime
Frage mitfiger Citelfeit, alg eine BVerpflidhtung
gegent unfere Jebenmenjden, nidht unjym-
pathifd it wirfen durd) Mifadting der land-

[dufigen Viobe ober llnterjddabung folder
Nuperlichfeiten. Dad Vetouftiein, unferer

Cigenart gemdp gefleibet ju fein, ift jehr wohl
pon Einfluf auf die perfonliche Stimmung,
ebenjo umgefehrt.

Unflug ift 8 itberhaupt, jicdh den Lebensmut
faft gewaltfam felbft zu jdhmalern, indem man
fich jelbit eine Art Shranfe entgegenfeht mit
Denmt nicht gerade ermutigenden Ausiprudhe:
»Dagu bin id) 3u alt!”

€8 1t etiva8 Sdones um dag Bewuftiein,
ein tatenreicdhes, wohlaudgefiillted Reben Hinter
jitd) au haben, dbod) bie Gegenivart darf dbariiber
nicht vevgeffen lverden. Sie exforbert ihr Red,
und nidhts vermag das Gegenvdartige mehr u
triiben und die Tatfraft su [Ghmen, ald frudt-
[ofe Gritbeleien {iber LVergangenesd. Ein jedesd
Lebensalter hat fein Guted, und fo mandper
ird Humbolbt beiftimmen, der ben usiprud
tat:

5@ Datte mir dag Alter immer reizend
und viel reizender, ald die fritheren Lebens-
epodjen gedbadht, und nun, dba id) dahin gelangt
bin, finde id) meine Crivartung faft itbertrof-
fen!”

Gilvejterglocken.

Mifernadht entifeigt der Gruft,

serrt im @lockenfurm am Strange,

bafy die harfe Winterluft

tief erbebt pom ernjfen Klange:

Sit ein Sabr zur Rubh gegangen . ...
Will das Hery eud) denn nidyt bangen ?

TNun verhallf der Sterbeklang,
und auf einer Sternlichtmwelle
sifterf, ooller Subelihwang,
von der fernen Dorfkapelle
bell heriiber neu’ Geldute :
Lieblidy, [ieblich ift das SHeute |

Adolf Vigtlin.

., Siferbueb.
BVon Reind. Fladhdman.

Bu meinen {donften Jugenderinnerungen
gehort jene Zeit, alg id) Hod) oben im RKirdh-
turm bie Gloden {dwingen dburfte.

Pit fiinf Kameraden Hatte id) in der Ge-
meinbe dbag Ymt eined ,Xiiterbueben”. Al3
Gntgelt erhielten wir alle BVierteljahre fiinf
Sranfen und am ©ylbejterabend, fpenn bdie
Menjden einander alled Gute fiir die fom-
menbe Zeit wiinfden, befamen ivir droben imt

Furmfititbden 3wijden dem Jahr-Uuslduten
und Neujahr-Cinlauten vom Mefner nod) eine
beige Wurft mit Brot unbd ein Glag Moft.
Mandpe glitcliche Stunbe BHhaben iir im
Qirdturm exlebt. Wenn man diefen befrat,
gelangte man burd) eime enge f{teinerme und
bunfle Wenbeltreppe zum Turmubhrboden
hinauf. Da muften wir mit einem Hebel dad
Uhrivert aufziehen, und ivel) dem, Dber feine
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Bflicht vergaf, o dak pldslich mitten im Tag
bie Uhrzeiger fid) nicht mehr bdrehten. Wber
it waren aud) einigemale bodhaft genug und
sogen toobl bag Werf auf, nahmen aber aus
den Gewidtieffeln die Steine heraus ober fiill-
ten die Keffel nod) mehr, fo dap nadhher bder
Gang des Werfes nidht mehr ftimmte. Oben
im Glodenitiibden Hingen vier Glocen, die mit-
telg - durd) ,&dlitten” gezogener Geile in
Sdvung gebradt werden mufpten. E3 war ber
Stol jedes ,Litterbueben”, fowohl ben Beginn
bes RQautens ivie dad Yufhoren ofhne ,Stiir-
men” fertig zu bringen. A8 ,Stiixmen”
ourbe bezeichnet, tvenn Dder Sdvengel ber
Glode zeitweilig nur nod) auf eine Glodenjeite,
ftatt im ridhtigen Rhythmus abiwedshmgsmeife
auf beide Seiten jdhlug. Jur bei ber groBten
®loce war ein Gtilvmen nidt moglid), da bei
biefer durd) eine automatijche Vorridhtung, die
,Gabel”, wie wir fte nannten, der Schiwengel
fowofl ausgehingt alg eingefangen iverden
fonnte, Oftmald an grauen Negentagen, wenn
und im Jreien das Spiel verfagt blieh, begaben
wir und hinauf in bagd Glodenitiibden, fehten
uns unter den madtigen Glodenfhut auf die
,Gabel” und jdautelten vergnitgt. Leife, feine
Tpne zitterten dann in die Ferne hHinaus. lnd
alg wir im Flegelalter waren, dba ivarfen ivic
ung an den durd) den gangen Turm Hinunter:
gehendent Geilen oftmald in bdie Nijden Dber
biden Rivchturmmauern und rvaudten da ver-
ftohlen und bvergniigt unfere erften, billigen
Bigaretten. ©rnfte und Heitere Stunden Hhaben
it perlebt. Wie ftolz fam id) mir bor, wenn

e3, weil id) am ndadyften bet der Kirche wolnte,
bei mix [lag, Die Feievabendftunde fiir bdie
Qinder etivad verjpatet zu [duten. IWie froh)-
[id) toaren iviv, wenn bei Hodyzeiten die Braut
uné jog. ,Jiiviteine” sum jdlecten gab ober
ung gar mit gang neuen Miingen befdhentte,
inte €3 fritfer oft der Fall war. Ruftig jtedten
it bei jeder Hodzeit einen madtigen Befen
sum Kivdturmfeniter hinaus, jo bap alles fveit
imt Dorf hermm wufte, warum gelautet wurbe.
ber bei Veerdigungen Hielten wir unsd germe
ernjt im Gtillen juriidgezogen auf. Die ern-
ften, tramenbeneften Gejicdhter der FTrauernben
hieften ung ftreng im Bann.

RQanglt ift diefe {dhone Jugenbzeit bvorbei,
jehon lange lduten die Gloden aud) mir fiiv
exnfte und heitere Livdenginge. Jm Kirdjen-
turm ift e3 rubiger geworben. Wohl hangen
die Gloden nod) in den gleichen Adhjen, ohl
niften die Sdypalben nod) immer im Turn,
aber fie werben bon feimen Liiterbueben mehr
geftirt, denn tenn die bier Gloden Flangvoll
{iper Felber und Wialder tonen, jo jind jte elef-
trifd) 1t Betried.

) aber fann meine Beit alg ,Liiterbueb”
nie vergeflen, id lernte frith und ernft Sinn
und Bebeutung der Gloden fennen, ie fie
Sdiller jo pradtvoll gefdhildert hat ober iie jie
jo fchon in jenem BVoltslied ausgedriidt find:

Und zur Tauf’ und zur Trauung

Da [duten fie auch, :

Daz Qiuten ift immer ein Heil'ger Braud;

Und wird und die lebte Ehr’ getan,

©o fangen bdie Gloden zu lduten an.

®Die Wildtaube.

Auf cinem. Streifaug, der fie bid an bie
Grenge des Bergmalded Hinauffithrte, fand fie
et Stiiclein Semmelrinde. Golbbraun hing es
am Rand eined griin bemooften Felfens, auf
bem einige Ausflitgler thren Jmbif verzehrt Hat-
e, Jtun 3o0g fie mit ihrem Loftliden Gevinn
au Xal, o fern, jenfeitd eined wafferreichen Wie-
jeneinfdnittes, ihre Jungen im Wipfel einer
Fidhte ber Fittterung harrten.

Xhr Gefieder lendhtete in der Sonne und im
®efiihl ber Freude madte jie einige jdhone Wen-
bungen, al8 jpiele fte mit den Wirbeln ded Mor-
gentpinbed und tanze nad) dem Tidtad ibhred
munteren Herzend. Dody ploblidh) verjpiirte fte
in einem Jliigel einen Deftigen Sdymerz und
unten, in der Lidhtung, jab fie ein diinned weifzed
Woltdhen. Da twupte fie, daf fie von einem Jager
getroffen war. -

Gie mufte ben JFliigel Hngen laffen, ruderte
bafiir aber uwm fo friftiger mit bem anberm.
®ottlob, dadhte fie, ift Der Baum nidht mehr
foeit, und die Jungen jind ziemlic) Herangemwad)-
jen. Wenn fie nur diedmal nod) ihre Portion
erhalten fonnten — und dagu eine {o exquiftte,
ivie fie jie miemald — —

Da auctte ihr der gleige Sdhntery durd) den

_anbern Fliigel und in dber Fiefe brad) jid) ein

Sdall an den leBiten vorjpringenden Felswin-
bem. ekt begann fie ein wenig i tawmeln,
aber fie {af) bie Krone der Fichte mit dem Nejte
ber Jungen naher fommen, {idh gewiffermaken
Deraudlofen aud bem Gewirr der Bdume, und
fo qut e3 ging, qglitt fie nun auf den mattge-
Tpreizten Fligeln zum Nejte herab.

Die betben KRleinen riffen ihr, al8 fie die
©divingen auf den Nand ded Neftes {tiifte, die



	"Lüterbueb"

